
Das Klebrige Kreuzkraut (Senecio
viscosus, KKK) ist eine einjährige 
Ruderalpflanze eher trockener 
Standorte, die in Massen gerne auf 
Schotterflächen auftritt. Die Pflanze 
ist klebrig und grauhaarig. Typisch 
sind die kurzen "welken" Zungen-
blätter der relativ kleinen Blüten. 
Wuchshöhe: 15 bis 40 cm. 
Blütezeit: Juni bis Oktober. 

Das Schmalblättrige Kreuzkraut 
(Senecio inaequidens, SKK) wurde 
aus Südafrika eingeschleppt. Die Aus-
breitung erfolgte vor allem entlang der
Autobahnen und Bahnstrecken. Mittler-
weile bildet der Einwanderer auf Auto-
bahnmittelstreifen und Bahnbetriebs-
gelände große Dominanzbestände. 
Auch Ackerflächen sowie Wirtschafts-
grünland sind bereits betroffen. Dort 
wird SKK häufig übersehen, da es 
nicht aufrecht wie JKK, sondern am 
Boden liegend wächst. Die Blätter sind nur 1 bis 2 (4) mm breit. 
Achtung SKK! Bereits Einzelpflanzen sollten unbedingt sorgsam 
beseitigt werden, da SKK innerhalb eines Jahres Massenbestände bildet, 
die nicht mehr in den Griff zu bekommen sind! Wuchshöhe: 30 bis 60 
(100) cm. Blütezeit: Juli bis November. 

Kreuzkräuter erkennen

Ferkelkraut
(Hypochaeris

radicata): 
Die Blätter haben 
auf der Oberseite 

Borstenhaare.

Nur Zungenblüten 
und keine Röhren-
blüten haben z. B. 

Löwenzahn, Pippau-
Arten, Ferkel- und 

Habichtskraut.

Johanniskraut 
(Hypericum
perforatum)

Rainfarn
(Tanacetum

vulgare)

Verwechslungsmöglichkeiten

Das Gemeine Kreuzkraut (Senecio
vulgaris, GKK) ist weniger in Wiesen und 
auf Weiden zu finden, aber ansonsten 
überall: in Gärten (besonders auch in 
Salatbeeten!), auf Feldern, an Wegen, 
auf Schuttplätzen, mitten in der Stadt auf 
Baumscheiben, in Blumentöpfen und auf 
dem Komposthaufen. GKK hat keine 
Zungenblüten, die Blüten sind daher klein 
und unscheinbar. Die Hüllblätter haben 
schwarze oder dunkelbraune Spitzen. 
Wuchshöhe: < 10 bis 30 cm. 
Blütezeit: ganzjährig.
. 
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Raukenblättriges Kreuzkraut

Das Raukenblättrige Kreuzkraut 
(Senecio erucifolius, RKK) ist ein 
Rohbodenpionier. RKK ist mehrjährig, 
und bildet Speicherwurzeln sowie 
Ausläufer. Die Jungpflanzen haben 
keine Rosetten wie JKK oder WKK, 
sondern wachsen sofort in die Höhe 
und ähneln dem Beifuß (Blattunterseite 
jedoch nicht silbrig). Blühend wird RKK 
häufig mit JKK verwechselt. Die Blüten 
haben jedoch ein helleres Gelb, die 
unteren Hüllblätter liegen nicht wie bei 
JKK eng an, sondern stehen etwas ab. 
Die Blätter sind schmaler und +/- grau-
haarig. RKK kann  viel giftige Masse 
bilden und seine Giftigkeit wird häufig 
unterschätzt. Wuchshöhe: 20 bis 130 
(200) cm. Blütezeit: August bis Oktober.
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Klebriges Kreuzkraut
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Frühlingskreuzkraut
Das Frühlingskreuzkraut (Senecio
vernalis, FKK) ist um 1850 nach 
Deutschland eingewandert. FKK hat 
sich u.a. in offenen Unkrautfluren 
und auf Äckerflächen (Kleeunkraut!) 
ausgebreitet. FKK ist salzertragend. 
Die Blätter sind beidseits spinnwebig-
wollig behaart. Die Hüllblätter haben 
deutlich ausgeprägte schwarze 
Spitzen. Wuchshöhe: 15 bis 45 cm, 
Blütezeit: April bis Mai (November).

Jakobskreuzkraut
Jakobskreuzkraut (Senecio jacobaea, JKK) ist natürlicherweise eine 
zweijährige Pflanze, die durch Schnitt/Verbiss mehrjährig wird. 
JKK bildet  im 1. Jahr nur 
Rosetten, im 2. Jahr gold-
gelbe Blüten. Ältere Pflan-
zen haben rötliche Verfär-
bungen am Stängel. Die 
Blattformen können in den 
verschiedenen Wachs-
tumsstadien stark variieren.
Die Hüllblätter haben zum 
Teil schwarze Spitzen. 
Wuchshöhe: < 30 bis 100 
(150) cm. Blütezeit: Juni 
bis August (Oktober). 

Wasserkreuzkraut (Senecio aquaticus, WKK) gilt als Zeigerpflanze 
artenreicher Feuchtwiesen, aber besonders im Voralpengebiet hat sich 
WKK auch auf „ganz normalem“ Wirtschaftsgrünland und sogar auf 
ausgesprochen trockenen Standorten stark verbreitet. Bereits aus 
kleinsten Wurzelresten können erneut Pflanzen austreiben. WKK bildet –
wie JKK – anfangs Rosetten und die Blattformen können stark variieren. 
Auch WKK wird durch Schnitt/Verbiss gefördert: es bildet dann vermehrt 
Blütenstängel und die Giftigkeit nimmt zu. Wuchshöhe: 15 bis 50 cm. 
Blütezeit: Juni bis Oktober.

WKK-Fotos: 
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Das Alpenkreuzkraut (Senecio alpinus, AKK) ist an nährstoffreiche 
Hochlagen bis über 2.000 Meter Meereshöhe angepasst. AKK bevorzugt 
übermäßig stickstoffreiche Standorte und wird durch Dung und Viehtritt 
gefördert. AKK breitet sich mittlerweile auch in tieferen Lagen immer mehr 
aus. AKK ist schwer bekämpfbar und bildet viel giftige Masse. AKK hat 
herzförmige Blätter und bis zu 19 Zungenblüten. 
Wuchshöhe: 30 bis 100 cm. Blütezeit: Juli bis September.

Alpenkreuzkraut
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Gemeines Kreuzkraut
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Die Blüten der Kreuzkräuter bleiben bei Dunkelheit offen. 
Die Stängelblätter sind immer wechselständig, also versetzt angeordnet. 
Die Blattformen sind sehr verschieden und variieren je nach Wachstums-
stadium und Standortverhältnissen auch innerhalb einer Art. 
Die Bestimmung von Kreuzkräutern ist daher nicht einfach. 

Die Blüten ähneln Margeriten, sind 
aber komplett gelb.
+/- 13 Zungenblüten (außen)
Ausnahmen: Gewöhnliches Kreuzkraut 
(ohne Zungenblüten), Fuchskreuzkraut 
(nur 5 Zungenblüten)
60 bis 80 Röhrenblüten (innen)
Spitzen der Hüllblätter oft dunkel
Die Blütenköpfe stehen zu mehreren
zusammen, keine Einzelblüte wie
beim Löwenzahn.

Autorin: Dipl.-Ing. agr. Barbara Lattrell, Literaturquellen (erheblich modifiziert): W. Rothmaler. Atlas der Gefäßpflanzen (1988), E. Oberdorfer. Pflanzensoziologische Exkursionsflora (1990)

Mehr Informationen finden Sie unter www.saynsclub.de.  Stand: Februar 2019
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Wasserkreuzkraut
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Kreuzkräuter, auch Greiskräuter genannt,
breiten sich sehr schnell immer stärker aus. 

Alle Kreuzkräuter sind in allen Teilen 
(Blüten, Stängel, Blätter, Wurzeln, Samen, 

Pollen) giftig – auch getrocknet im Heu, 
in Pellets und in der Silage! 

Vorsicht giftig! 
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